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Ein Handicap spielt hier keine Rolle
VONTHOMASDAHL

Innenstadt. Josephine Rinck
nimmt gerade eine Bestellung
auf, als ein Gast am Nebentisch
dieHandmit gezückterGeldbör-
sealsZeichenfürdieerwünschte
Bezahlung hebt. Auf dem Ta-
blett der Service-Mitarbeiterin
stapeln sich Tassen, Teller mit
Servietten und Besteck, derweil
geradeeintretendeBesucherum
die Corona-Impfnachweise ge-
beten werdenmüssen.Mit Ruhe
undÜberblick klärt die 30-Jähri-
ge alle Situationen und ist be-
reits wieder hinter der Bar ver-
schwunden, wo sie kurze Zeit
unsichtbarbleibt.Dashatmit ih-
rer Sitzhöhe zu tun, denn die
Bonnerin bewegt sich im Roll-
stuhl. Durch eine Schädigung
derWirbelsäule ist Rinck seit ih-
rer Geburt auf Hilfsmittel ange-
wiesen. Ihren Job sieht die Ser-
vice-Kraft durch das Handicap
nicht beeinträchtigt. Trotz jahr-

Im Café Inside werden Menschen mit körperlichen und psychischen Beeinträchtigungen gefördert

zehnte-währender Debatten im
Zeichen des Schlüsselworts „In-
klusion“ ist die Gleichberechti-
gungfürMenschenmitBehinde-
rungen im 21. Jahrhundert den-
nochnicht umfassend in derGe-
sellschaft verankert.
Vorurteile und Benachteili-

gungen im Berufsleben sowie
der kulturellen Teilhabe, etwa
wegen mangelhafter Barriere-
freiheit, kennzeichnen nach wie
vor die Gegenwart. Um dem un-
zeitgemäßen Status quo entge-
genzuwirken gründeten enga-
gierteBürger imHerbst2017den
Verein „Menschen treffen Men-
schen Köln“. Als Begegnungs-
stätte schuf man im Folgejahr
das Café InSide, in dem fortan
Arbeitsplätze sowie Freizeit-
möglichkeiten für Personen mit
körperlichen und psychischen
Beeinträchtigungen gefördert
wurden. An Ausdrücke wie
„Scheißbehinderte“ habe sie
sich schon längst gewöhnt. Das

passiere immermalwieder,doch
imCafé habe sie das noch nie er-
lebt, berichtet Rinck. Ein Wohl-
fühlort für alle solle das Inside
sein, dafür arbeite sie seit dem
Beginn ihrer Tätigkeit vor drei
Jahren. Kollegin Lena (28) ist
schonseit denAnfangstagenda-
bei. Ihre Lernbehinderung und
eine Epilepsie vermochten es
nicht, den Aufstieg in die Ser-
vice-LeitungderStättezuunter-
binden. Die Weiterbildungs-
möglichkeiten des Vereins er-
möglichten es der jungen Frau
einen Beruf auszuüben, der ihr
nach dem Überstehen der Pan-
demie weiterhin Perspektiven
bieten soll. Auch Josephine
bleibt optimistisch: Ich bin sehr
dankbar,dassicheinenJobinder
Gastronomie bekommen habe.
Als Rollstuhlfahrerin wirst du
oft insBüroabgeschoben.Dasist
quasi ein ungeschriebenes Ge-
setz. Da wird mir einfach nicht
dieMobilität zugetraut, dieman
imCafébraucht.Aber ichhabe ja
bewiesen, dass es geht“, sagt die
Absolventin der Höheren Han-
delsschule.
Momentan unterstützen den

Vereincirca50Mitglieder.Deren
Engagement und Spenden plus
FörderungenderAktionMensch
legen ein Fundament für die Be-
schäftigung von derzeit sieben
Personen. Doch Corona er-
schwert auch im Inside die Pla-

nungen. Mitgründerin Ingrid
Hilmes berichtet von schweren
Einschnitten. Nach den tempo-
rärenSchließungen sowiedamit
verbundener Veranstaltungsab-
sagen wie Lesungen, Konzerten
und Stammtischen erweist sich
die wirtschaftliche Lage als pre-
kär.Dafürbenötigeesnebenden
Gästen motiviertes Personal:
„Wir sind ein Betrieb, der am
freienMarkt bestehenmuss und
brauchen Mitarbeiter, die es
schaffen, die Produkte zu ver-
kaufen“, erklärt Hilmes den An-
spruch. Auch dies gehöre zur
Überwindung einer vorgefertig-

tenMeinungüberdieLeistungs-
fähigkeit von Menschen mit Be-
hinderungen.
Ein Berufs- oder Schulab-

schluss istdabeinichtzwingend,
die IdentifikationmitderArbeit,
Zuvorkommenheit gegenüber
den Café-Besuchern und Team-
fähigkeit schon, nennt die Eh-
renamtlerin Kriterien für die
Vergabe einer Vollzeitstelle. Be-
werbungen seien unabhängig
vondenEinschränkungendurch
die Pandemie willkommen,
denneswerdeeineZeitnachCo-
rona geben. „Wir waren vor dem
LockdownaufdemWeg,dasCafé

ohne Zuschüsse zu führen. Da
wollen wir wieder hin“, sagt die
Diplom-Heilpädagogin, Stif-
tungsmanagerin und Betriebs-
wirtin. Unterstützung erfährt
der Verein unter anderem von
der Eckhard Busch-Stiftung, die
bundesweit Projekte gemein-
nütziger Träger im Bereich psy-
chischer Erkrankungen fördert.
So stellten die Stifter 150 Dom-
BilderdesKölnerKünstlersSieg-

friedKellerzurVerfügung,dieim
Café ausgestellt wurden. Der
Verkauf führte zu Erlösen inHö-
hevonrund2500Euro,dieinden
BestandderEinrichtungfließen.
Keller lebt nach Auskünften der
Stiftung mit der Parkinson-
Krankheit und fand in der Kunst
neueMöglichkeiten, seine Emp-
findungen auszudrücken.

Inside Café, AmRinkenpfuhl 46,
50676 Köln, Öffnungszeiten: Mon-
tag bis Samstag 8 bis 20 Uhr, Sonn-
tag und Feiertag 9 bis 16 Uhr, Tel.
0221-34661855
www.inside-cafe.com

MarliesBusch (l.) undVerenaDiewergestelltendemInsideWerkedesKünstlersSiegfriedKeller zumVerkauf zurVerfügung. Fotos:ThomasDahl

Josephine Rinck arbeitet seit rund drei Jahren im Café InSide des Ver-
einsMenschen treffenMenschen.
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Ingrid Hilmes,
Café Inside-Mitgründerin
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